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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Freitag, den 12. 


Hannover, vom 28. Auguſt. 

Vom 1. November d. J an ſoll im ganzen 
Koͤnigreich eine neue, unter Modifikationen auch 
auf Fremde ſich erſtreckende Perſonenſteuer, von 

8 Gr., 6 Gr. und ı Groſchen, und mit Auf⸗ 
hebung afler bisherigen Geſetze über Konſum⸗ 
tions- und Eingangsſteuer, eine allgemeine Stem; 

pelſteuer, endlich eine Elnkommenſteuer einge, 
fuͤbrt werden. Vom perſoͤnlichen Gewerbe wırd 
jahrlich 1 Prozent, vom ubrigen Einkommen 
jaͤhruch is Prozent bezahlt.“ Der Betrag des 
letztverfloſſenen Jahres wird bei der Steuerbe⸗ 
rechnung zum Grunde gelegt. Wer keine 200 
Thaler Einkommen bat, iſt ſteuer frei. 

Die Grundſteuern fuͤr das laufende Jahr 
werden wegen der Unmoͤglichkeit der jetzt ſchon 
zu betückſichtigenden Reſultate der gegenwaͤr⸗ 
tigen Unterſuchungen des Werths des Grund⸗ 
vermögens nach einer untern 22. Juli exlaſſe⸗ 
nen Verordnung erhoben. 5 

Die praͤparatoriſchen Arbeiten, Behufs Aus⸗ 
mittelung des Ertrags der grundſteuerpflichti⸗ 
gen Immobilien, werden durch beendigte, in al⸗ 
ler Hinſicht unpartbeliſche Faxatoren eifrigſt 
betrieben. Wer ſeine Grundſtücke unrichtig an⸗ 
giebt, muß wenn er überfuͤhrt wird, die vers 
ſchwiegenen Parcelen doppelt verſteuern und eis 
en Thaler Denuncſantens Gebühr entrichten, 

Leipzig, vom 33. Auguſt⸗ 

Den ganzen Sommer bindurch bat eine gros 

e Stockung im Handel geherrſcht; nur die 
Wolle fand einen fehr lebboften Abſatz. Vers 
edelte ging zu 24 bis 36 Tbalern der Stein, 

eg. Der Graf don Schoͤnburg, der zu Rochs⸗ 


— 
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September 1817. 


burg eine ſebr ſchoͤne Schaͤferei beſitzt, bekam 
fogar von einem Niederländer 41 Thaler für 
den Stein, was man noch nie erbalten hat. 
Die Summen, welche der Wollbandel im Um, 
lauf ſetzte, belisfen ſich diesmal an die Milllo⸗ 
nen. Zucker und Kaffee ſind etwas geſtiegen, 
finden aber keine größere Nachfrage als ges 
wöhnlich. Die Naumburger Meſſe, die anfaͤng⸗ 
lich br ſchlecht war, verbeſſerte ſich zu Ende 
bedeutend, und es wurden noch anſehnliche Ge⸗ 
ſchäfte gemacht. N 2 
Man hofft, daß die nächſte Leipziger Meffe 
gut ausfallen werde, weil ſowohl durch den 


reichlichen Ausfall der Erndte ſich die Anzahl 


der Einkaͤufer im Lande permebren wird, als 
weil man auch aus fernen Gegenden viele Han⸗ 
delsleute erwartet. Jeder braucht etwas, def © 


ſen Unkauf. er immer verſcgoben hat, das er 


aber nunmehr nicht langer entbebren kann. 
Unſere Stade ⸗Repräſentanten find nunmehr 
erwählt und baben auch die Koͤuigl. Beſtaͤti⸗ 
gung erbalten. Der größte Sbeil der gewaͤbl⸗ 
ten Männer (Febr bei feinen Mitbürgern im Rus 
fe der Einſicht, der Rech tſchaffenbeit und der 
Spätigkeit, und wenn fie mit Muth Beſonnen⸗ 
- beit verbinden, und da ſprechen, wo es Pflicht 
iſt fo darf ſich Leipzig nach und nach viel Gu⸗ 
tes von ihnen verſprechen. ENTE 
Die Gegenden des Erzgebirges und des 
Voigtlandes haben noch immer mit Nahrungs⸗ 
forgen zu faͤmpfen und dieſes Uebel wird auch 
nicht ganz geboben werden koͤnnen, ſo lange 
die Gewerbe nicht wieder in größern Umſchwung 
kommen. Die Erndte im Erzgebirge, welche 


» 


gut ſtebt, 


x begonnen. Der Scheffel Roggen iſt im Preiſe 
gefallen und koffer bier jetzt 6 Shaler, auch eh 


15 Pfennige foſtet. 


nige Groſchen weniger; indeſſen iſt das Brodt 
noch immer klein, indem das Pfund noch über 
Man rechnet zu viel auf 


das Holz, das in hieſiger Gegend zwar theuer 


iſt, aber das Brodt doch nicht zu einem ſo uns 


deb haͤltnißmaͤßigen Preiſe treiben kann. Noch 
immer langt Getreide aus der Oſtſee an, ob 
das neue Getreide ſchon weit ſchwerer iſt und 
weit beſſer Mehl giebt, und daher mehr geſucht 
wird als jenes. ; 
; Vom Main, vom 30. Auguſt. 

Zur Vollziehung der dem General Müffling 
vom Könige von Preußen anbefohlnen trigome⸗ 
triſchemiliiairiſchen Aufnahme des Großherzog⸗ 


thbums Niederrbein, wird jetzt geſchritten. In 
dem Bezirk von Aachen iſt dies Geſchaͤft den 


Lieutenants von Berken und von Frommholz 
uͤbertragen, und alle Behörden und Einwohner 
ſind angewieſen, denſelben den erfordetlichen 


Beiſtand zu leiſten. a 


S Vergleichung der 


Hafer 21 Fl 46 Kr, 
Geſchlchte Baerns vermag man ſo außeror⸗ 


In der Muͤnchner Zeitung lieſt man eine 
Getreidepreiſe des Jahres 
1793 gegen 1817. Der Mittelpreis des Schef⸗ 
fels im Jahre 1793 war: Weizen 11 Fl. 30 
Kr., Roggen 9 Il, Gerſte 7 SL, Hafer 6 Fl.; 
1817 war der hoͤchſte Stand des Getreibeprei 
ſes am 14; Juni: der Scheffel Weizen go Fl. 
43 Kr., Roggen 68 Fl., Gerſte 53 Fl. 55 Kr., 
Selbſt in der äͤlteſten 


deutlich bobe Gerreidepreife nicht nachzuweiſen. 


Den 4. Auguſt 1817. übergab der Dekan Ri⸗ 


chard Schildknecht des aufgeloͤſten Stifts zum 
heiligen Veit in Herrieden, den um Herrieden 
(im Eichſtaͤdtſchen) liegenden Pfarrern und ih⸗ 


ren Nachfolgern feierlich feine zahlreiche Bir 


bliothek zum vollen Gebrauch als Eigenibüm, 
nebſt dem auf feine eigene Koſten neu dazu ers 


vichteten Gebäude, 


x 


- 96 Saaͤuen, Zweiſimmen und andern Orten 


des Kantons Bern, hat man in der Nacht auf 
den katen dieſes ein ſtarkes Erdbeben geſpuͤrt. 
Es ſoll beftiger als jenes im Maͤrz geweſen 
n gi 3 TEE TEE f 

Wie dem reformirten Deutſchland ſagt ein 
Schweizerblait, fo ruͤckt mit kurzem Zwiſchen⸗ 
raum, auch den evangeliſchen Schweizerkanto⸗ 


nen die Jubelfeſer der Kirchenreform heran, 
und die Optimaten ihrer Bürger jedes Stan⸗ 


t 


‚bat an den meiſten Orten deſſelben 


rei- Dürniren der 


des ruͤſten ſich, um das Feſt in wuͤrdigem Gei 
ſte zu begehen. Es wird der dieſer delten S 5 


kularfejer eigenthuͤmliche und das Zeitalter be⸗ 
zeichnende Geiſt vor allem Andern ein Geiſt 
der Liebe ſeyn, durch weſchen auch Jene zur 
ſtillen Mitfeier einer für die Erziehung des 
Menſchengeſchlechts wichtigen Begebenheit be⸗ 
wogen werden mögen, die nach dem Ziele der 


Erkenntniß des Wahren und Guten auf ans 


dern Bahnen (dem reinen Willen ſteben vieſe 


geöffnet?) binwandern, 


In Bern, ſagt die daſige Zeitung, gebuͤhrt 


Herrn Clias das Verdieyſt, die Surnkunſt zu⸗ 
erſt in Ausübung gebracht zu haben. 
de nur. daß dieſe Uebungen in unferer ganzen 


Scha ⸗ 


übrigen jetzigen Lebensweiſe noch zu abgeſon⸗ 


dert, in keinem durchgreifendern Zuſammenhan⸗ 


ge mit derſelben ſteben, und daher ſich nicht 


lebendig an die übrigen Verbaͤliniſſe ünſers Das 
ſeyns anknüpfen! Die Jugend lebt wie ſonſt; 


wird zu Haufe verzaͤrtelt Fimmerlich für das 


eigene Fortkommen und für die Beduͤrfniſſe des 
Staats abgerichtet wie ſonſt: es fehlt daher 
an einem gehoͤrigen Sporn zur Ueberwindung 
der natürlichen Draͤgheit. Die gymnaſtiſchen 


Spiele der Griechen waren mit ſbrem ganzen 


Leben aufs innigſte verknüpft, Daſſelbe laͤßt 
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Bruͤſſel, vom 28. Auguſt. 5 

Geſtern iſt der Infant von Spanien, Don 
Francisco de Paula, von bier nach Amſtel dam 
abgepeiſt. Vor ſeiner Abreiſe hat er von dem 
ordens gehalten. S DE 
Die Mufterung über die Engl. Truppen iſt 


bis Mitte Septembers ausgeſetzt worden, weil 


Wellington erſt den Uebungslägern der Oeſt⸗ 


reichſchen und Würtembergiſchen Truppen in 


Frankreich beiwohnen will, (Franzoͤſiſche Blät⸗ 
ter ſagen im Gegentheil, daß die Revue der 
Engl. Truppen naͤchſteus ſtate finden werde) 
Herr Regnould de St. Jean d' Angeſy be⸗ 


giebt ſich von hier nach Königsberg. Er bat⸗ 


te um die Vergünſtigung gebeten, noch einige 
Dage bleiben zu duͤrfen, was ihm aber verwei⸗ 
gelt worden ift ©” 
Se. Majeſtaͤt haben, 


tig ed für das gemeine Weſen der katholiſchen 
ten, Beſitze ale 


Kirchen ſep, ſich in dem ungeffört al 
ler der Güter und Renten beſtaͤtigt zu ſeben, 


Könige eigenhändig, das Großkreuz des Löwen. 


riſtlichen Oeutſchen Helden. 


in Erwägung wie wich⸗ 


1 
2 


welche fie, kraft des Giſitheß entweder ſchn 


wirklich Sefigen, eder zurück erhal 
perordnelt Daß die Verwaltungen 


der katho⸗ 


ſehene Ueberſicht ihrer Anſprüche auf alle Gü⸗ 
ter und Renten vorlegen tollen, deren Zurich 
erſtattung fie noch verlangen kennen, oder in 
deren Beſitze fie, ſich wieder befinden, jedoch ob» 
ne daß die koͤrmliche Rückgabe von der Do⸗ 


RB 


mainen⸗Berwaltung ſchon erfolgt iſt. 
Aus Sachſen, vom 22: Auguſt. 1 


Die Erndte fällt in Sachſen im Ganzen ſehr 
geſegnet aus, und die Preiſe des Getreides find 
bedeutend gefallen; indeſſen klagt man in vielen 
g Gegenden ſehr über Mangel an Regen, wodurch 
der Wachsthum des Kohls und der Kartoffeln 
ſebr gebindert das Saen von Raps und Win 
ter- Rübfen aufgehalten, und die Gerſte hier und 
da vor der Zeit reif wird. 5 
An dem heuen peiglichen Geſetzbuche wird 
fortdauernd gearbeitet, und es heißt, der Abs 
ſchültt von dem Diebſtable werde noch fruher 
bekannt gemacht werden, als die übrigen heile 
diefes Geſitzbtuchs. Die Zeiten machen die Men 
ſchen nur zu ſehr zu Verbrechen geneigt. 
| Mit der Krone die für den König von Hapti 
fü beißzig gearbeitet worden ſeyn fol, verhält 
N es ſich folgendermaßen: „Der Verfertiget, ein 
gkiſchickter Goldarbeiter, der Milglied der Buͤch⸗ 
ſengeſellſchaft im Hotel de DBapiere it, hat dieſe 
dem Praͤſtdenten diefer Geſellſchaft aus Scherz 
beſtimmt. Sie lag in feinem Zimmer unter 
einer großen Glasglocke, ſchön gearbeitet, vers 
geldet, mit Steinen, oben auf mit einem unge 
heuten Rauchtopas befetzt, und mag wohl 100 
Cher werth ſeyn. Da fun die Menſchen nicht 
bemerkten, daß darauf ſtebt! „dem eklauchten 
Bchſenprüſtdenten,“ und die Biegel mit Wein⸗ 
trauben befetzt find, ſo hat er ſich den Spaß 
gemacht, 


König von Hayrl Mor die Anzeige davon in 


ten ſollen, vorıbeilhaft, weil es ihm an allem Ebenmaaße 


liſchen Kirchenguͤter eine, mit den Belegen Ders 


den Leuten anzobeften ſie ſey für den 


ruhe ee 
Aus Oeſtreich, vom 24. Auguſt 
Man hat zu Wien Nachricht, daß der Kai 
fer am kſten zu Czernowitz, der Hauptſtadt von 
Bukowina, und am ı17ten zu Rlaufenburg in 
Siebenbürgen angekommen iſt. Auf feiner Rei⸗ 
fe ſchenkte er beſonders den Salzwerken feines 
Aufmerkſamkeit. „„ ee 
Die neue Sekte, welche man in der Gegend 
von Kloſter Neuburg bemerkte, ſcheint von wer 
niger Bedeutung. N 
Zu Inſpruck ſpürte man am iqten ein ziem 
lich ſtarkes Erdbeben ſo daß man in einem 
Kirchthurme das Anſchlagen einer Glocke be⸗ 
merkte; in den Häufern langs dem Jan⸗Uker 
war die Erſchütterung ſtaͤrker als in der Stadt. 
Zu Zembor, im Torontaler Komitat (Ungarn) 
hat ein 28jaͤhriges Weſb aus der untern Volks⸗ 
klaſſe am 21. Juli 4 Knaben geboren, welche 
alle wohlgeſtaltet, nur im Verhaͤlniß der Zahl, 
etwas kleiner waren, und auch alle in der Kir 
che die Laufe erhielten. Aber leider ſtarb der 
zuletzt geborne Knabe den Tag nach der Kaufe, - 
und ſo nach einander, jeder um einen Tag fpAr 
ter, der erſtgeborne aber zuletzt. Die Mutter, 
theils von der Geburt geſchwaͤcht, theils durch 
den Tod ihrer vier Kinder Außerft betrübt, ſtarb 
auch am 2. Auguſt. i 
Aus der Schweiz, vom 25, Auguf, 
Der St. Galler Erzähler ſchreibt: „Allent⸗ 
halben beginnt Frau v. Krüdener einige lichte 
Ideen zu entwickeln, und ihr Vortrag wird durch 
Anmuth und Wärme anziehend. Dieſe Stim⸗ 
mung iſt aber nie baltbar; durch Widerſpruch 
kann fie zur Heftigkeit gereizt werden, und bei 
dem Volke treibt fie es bis zur Gaufelel. Sie 
ſpricht unumwuß den von ibrer Heil: und Wun⸗ 
derktaft. Veli Zürich erzählte fie in ihrer An⸗ 
rede unbedenklich, daß fie, einſt vom unreinen 
Geiſt befleckte, nun aber zu Gott gekebrte, zu 
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der Zeitung, erkundidte ſich der Franzoͤſiſche Luzern 1900. Hungriae mit 19 Brodten und ein 


Giſandte in Dresden bei der Saͤchſiſchen Re 
gierung worauf dieſe das Naͤhere in Leipzig 
un terſuchen ließ, und ſich dieſe Geſchichte auf 

dos Er goͤtzlichſte endigte. 3 ; 


A 

N Aber und auch vergrößert worden Leipfig 
IR bar eins ſtebende Bühne erhalten, und. dieſer 
18 Lage wollte fir den Anfang mit der Aufführung 
der Braut von Meſſina machen. Der Aublick 


Das Schauſpielhaus zu Leipzig iſt ſehr ver⸗ 


des Schauſpielpaoſes ven Außen ißt ober nicht laſſen Die 


wenig Grütze und Burter geſaͤttigt babe, Auch 
da fluchte fie der Harte der Regierungen, be; 
ſonders gigen arme Landſtreicher, und wollte 
ſchen beim Eintritte ins Land den Holofernes 
auf dem Antlitz der Kinder abgedruckt geſehen. 
haben. Zu Arbon wo ein junger Mann, der 
nie für einen Froͤmmler galt, bis zum Wahn N 
ſinn verrückt geworden, erhielt fie den Befehl 
der Thur gauiſchen Regierung, das Land zu ver⸗ 
Geſinnungen jener von St. Oallen 
RT 1 
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 Batte Ihr bereits zu Hub eln Offtziant der dors 
tigen obern Polizei mit Schonung und Auſtaud 


beigebracht. Nicht ohne Anwendung nachdrück⸗ 
lichen Ernſtes vermochte aber der Shurgauiſche 
Polizei⸗Commiſſair die Abreiſe der Frau von 
Kruͤdener von Arbon zu bewerkſtelligen. Ihr 


zurückgelaſſenes Gefolge äußerte große Verle⸗ 


genheit, obgleich die Meifterin ihre Wege mit 
ins Kreuz gelegten Strobhalmen und Cannrei⸗ 
‚fern: bezeichnete. Als fie am 18 ten an die Rhein⸗ 
faͤhre zu St. Margreiben gebracht wurde, zeigte 
der Oeſtreichſche Ober Beamte von Höchſt aus 


dem ſtrengen Befehle des vandes⸗Gubernums 


1 


von Innsbruck an, daß weder die Ppthoniſſa, 
noch jemand der ibrigen, den Orſtreichiſchen 
Boden irgendwo betteten moge. Ihr Gefolge 
‚führe zum Theil, ihr vermuiblich unbekannt, 
ein wüſtes Leben. Die beute verſchwinden hau⸗ 
fenweiſe und kommen mit Briefen von allen 
Enden, beſonders aus der Schweiz, wieder zum 
Vorſchein; zu Arbon wuchſen fie an 70 an: 
200 harten ibrer in Ulm Sie erbielt jüngſter 
Tagen auf verſchiedenen Wegen wieder Wechſel. 
Von ihrer erſten Ankunft in⸗Loiſtetten an bis 
Conſtanz gab fie 10000 Gulden in Gold aus. 
Die Polizeibeamten bedroht fie zuweilen mit 
Erblinden, Etlahmen ven Blitze getroffen wer; 


ihr Gebet ab Ihre Hauptabſicht, nach dem 
Kanton Appenzell durchzubrechen, iſt nun ge⸗ 
ſcheitert. 5 : 
Ein Schweizerblatt enthält Nacfichendes 
aus Lyon; Taͤglich entwickeln ſich mehr die 
Plane einer Verſchwoͤrung von dem weiteſten 
Umfange. Die Lofal:Bebörden haben es her, 
ausgebracht, das die Verſchwornen ſich aus ei⸗ 
nem Nachbarlande Waffen zu verſchaffen ges 
wußt hatten. Sie ſagen der Ausbruch der 
parriellen Inſurrektion im Rhone⸗Departement 
würde unterblieben ſeyn, wären die Kontre⸗ 
Ordres bei Zeiten von Paris angelangt ge⸗ 
weſen. RN . — gen 
SER Paris, vom 25. Auguſt. 
Eine Königl. Verordnung beſtimmt nun den 
Zuſammentritt der Wahlkollegien für die 23 


ordnete in dieſem Jahre abtreten, oder abge⸗ 
gangen ſind, auf den 20. September und beſtellt 
zugleich die Praͤſidenten. Unter dieſen befinden 


ſich die Herten Deferre und Oroglio. Mebrere 
Perſonen haben das Großkreuz des Ludwigs, 


orkdens erhalten, unter andern Marſchall Perig⸗ 


ö befinden ſich 4 Pairs. 
Departements der erſten Serie, deren Abge⸗ 


non. An Piazzis Stelle iſt der Aſtronom Ol 
bers zum Mirgliede der Akademie erwählt. = 
Vorgeſtern muſterte der König auf dem Mars, 
felde 3 Franzoͤſiſche und 1 Schweizer Garda 
Jufanterie⸗, 6 Cavallerie⸗ Regimenter, 3 Des 
partements⸗Legionen und 36 Stuck Artillerie. 
Dem Könige zur Seite ſaß Madame, ihm ge⸗ 
genüber die Herzogin von Berry. Wellington 
war incognito zugegen. 5 5 
Heut, am Feſt des heil. Ludwigs, ſollen vor 
den elpſeiſchen Feldern Wein und Eßwaaren 
unentgeldlich ausgethellt werden. Zu dieſem 
Behuf find Gerüſte, Springbrunnen mit Wein 
und Te inktiſche, 48 an der Zahl errichtet. Die 
Springbrunnen werden ſich beſtimmt um 5 
ihr oͤffnen, nnd die Austbeilung von Eßwaa⸗ 
ren um dieſelbe Zeit anfangen, In den beiden 
Vierecken der eſyſeiſchen Felder werden Spiele, 
Schauſpiele, Erholungen und Beluſtigungen 
gegeben, welche ihren Anfang um 2 Uhr. nebmen 
und bis 11 Uhr dauern foßen. Außerdem wird 
ein großes Feuerwerk und eine allgemeine Er⸗ 
leuchtung des Platzes und der oͤffentuchen Ge⸗ 
baude ſtatt finden. Grſtern waren ſchon freie 
Schauſpiele. Fe 
Nach den von den Befebishabern der Mili⸗ 


Er 


e € 
ſollten alle wegen leichter Vergehungen gegen 
die Manns zucht ſitzende Militar⸗Perſonen am 
St. Ludwigsfeſt in Freiheit geſetzt werden. 

Am 22ften würde der Ablegat Brancadero 
dem Koͤnige vorgeſtellt, und überreichte in ein 
nem Becken das Barett fuͤr den Kardinal Ta⸗ 
leirand. Dieſer kniete nieder und der Koͤnig 


e ze get tair, Bezirke bekannt gemachten Jageßbefeblen 
den; aber alle dieſe Strafgerichte wendet dann en 


ſetzte ihm das Barett auf. Nach ber machte die 


neue Eminenz dem Könige und den Mitgliedern 
des Königl. Haufed den Staatsbeſuch. Mit 
den andern Kardinälen hatte geſtern die nam⸗ 
liche Ceremonie ſtatt, EN : ee 
Die Zahl der Erzbiſchoͤfe iſt auf 16, die der 
Biſchoͤfe auf 85 beſtimmt. 28 Praͤlaten behal⸗ 
ten ihre alten Sitze, 3 werden perſetzt; 10 alte, 
welche wahrend der Repolution — 
waren, treten wieder ein. Unter den Biſchoͤfen 


Da die Poſt Einkünfte bisber fo ſehr durch 
die Franco Verſen bungen gelitten haben, ſo 
ſind dieſe nunmehr beſchränkt worden 

Der Koͤnig von Preußen bat dem Maire zu 

igny 500 Fr. für die dortigen Armen zuge, 
ſchickt, und Herrn Rolana und ſeine Frau, bel 


denen er gewohnt, reichlich beſchenkf, 


